Lieben hat seine Zeit – Hassen hat seine Zeit
Liebe, Hass….Worte, mit viel Bedeutung, schnell und leicht ausgesprochen…..
Wie leichtfertig gehen wir damit um, flechten diese Worte in unseren alltäglichen Sprachgebrauch ein: „Ich hasse es, morgens im Dunkeln aufstehen zu müssen; ich liebe Tomatensauce“

Sicher? Ist es in dieser Form nicht eher ein Ausdruck von Neigungen?

Wenn ich eine Beziehung zu etwas entwickelt habe, kann ich Hass oder Liebe empfinden, sie leben oder mein Leben von ihnen bestimmen lassen. Für was ich mich entscheide, liegt völlig in meiner Hand. Aber was mache ich, wenn ein Anderer mich in egal welcher Form mit Liebe oder Hass belegt? Wo liegt dort für mich die Möglichkeit zum Handeln? Vielleicht möchte ich weder die Liebe noch den Hass annehmen? 

In meiner Familie habe ich in vielfältiger Art erlebt, wie Hass das Leben zerstören und bis in mehrere Generationen hinein seine Wirkung entfalten kann. Brüder, die aufeinander eifersüchtig ob der Gunst des anderen Elternteils waren. Deren Eifersucht sich über die Jahre in Hass hineingesteigert hat. Der Eine ist zwischenzeitlich gestorben, ohne seine Frieden mit dem Anderen gemacht zu haben. Der Andere, der nach langen Jahrzehnten versucht, wieder eine Bindung zur Familie aufzubauen und der seine Frieden aber immer noch nicht mit dem Einen machen kann. Obwohl er selbst mittlerweile 84 Jahre alt ist und möglicherweise bald sterben kann. Und weswegen? Weil ein Elternteil eventuell ungerecht zu einem war oder vermeintlich den Anderen mehr liebte? Hätten Sie das nicht in Gesprächen klären können? Nein, sie haben es nicht geschafft. Nachdem ich meinen Onkel nach 36 Jahren das zweite Mal in meinem Leben überhaupt getroffen habe, tun sie mir beide unsäglich leid für die verpasste Zeit und die Möglichkeiten. Sie haben nichts draus gemacht.
Aber auch ich kenne empfundenen Hass. Ich bin dankbar, dass ich ihn in neue Energie und Weiterentwicklung umwandeln konnte. Das ich mich nicht von ihm erdrücken und lähmen ließ. Dafür liebte ich mein Leben viel zu sehr. Ich konnte und kann mich jederzeit entscheiden, ob ich Hass in Negatives oder Positives umwandle.

Ich habe mich für das Positive entschieden. Das Leben ist viel zu schön, zu vielfältig und auch zu kurz, um dem Negativen zu viel Raum zu geben. Jederzeit hab ich die Möglichkeit zu entscheiden, was ich und wie ich etwas in mein Leben hineinlasse. 
Mittlerweile kann ich auch die Ruhe für die nötige Zeit aufbringen, damit sich Negatives in Positives wandeln kann. Immer wieder bin ich in meinen Leben auf einen Spruch gestoßen, der mich und meine Familie begleitet hat und den ich auch an meine Kinder weitergeben werde:
GOTT gebe mir die Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann; den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern kann und die Weisheit, das Eine von dem Anderen zu unterscheiden

